
Zeitschrift: Gesundheitsnachrichten / A. Vogel

Herausgeber: A. Vogel

Band: 27 (1970)

Heft: 7

Artikel: Hertersche Krankheit

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-969626

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-969626
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nie sollte man eine Leberentzündung in leicht nehmen darf, da sie, wenn unrichtig
ihrer Tragweite unterschätzen, denn sie behandelt oder vernachlässigt, bleibende
ist eine Erkrankung, die man keineswegs Schäden zurücklassen kann.

Hertersche Krankheit

Ein typisches Merkmal der Herterschen
Krankheit wie auch ähnlicher Erkrankun-
gen ist das unliebsame Aceton-Erbrechen.
Wieviel Arbeit, Sorge und Angst bringt
es den Eltern, wenn ihre Kinder fast alle
Nahrung unverdaut ausscheiden und die
ewigen Durchfälle, Bauchschmerzen, das

Kopfweh und Erbrechen nicht aufhören
wollen! Wie sehr bedrängt es die Eltern,
zusehen zu müssen, wie die Kinder da-
durch immer mehr abschwachen. Oft
bringt auch der Aufenthalt im Kinderspi-
tal nur vorübergehenden Erfolg. Anders
dagegen verhält es sich mit einer natur-
gemässen Behandlung. Den Durchfall kön-
nen wir verhältnismässig rasch beheben,
wenn wir dem kranken Kinde regelmässig
Tormentavena eingeben. Eine Apfel- und
Bananendiät beruhigt den Darm in eini-
gen Tagen, wobei man der Apfelsäure
eine heilende Wirkung zusprechen kann.
Die grauen Stühle sind rasch verschwun-
den, wenn wir zum Lebermittel Boldocy-
nara Zuflucht nehmen, denn dieses ein-
fache Naturmittel regt die Gallenproduk-
tion auf eine Weise an, dass die Farbe des

Stuhles bald wieder normal sein wird. Die
Hauptursache der geschilderten Erkran-
kung liegt im Versagen der Bauchspeichel-
drüse durch mangelhaftes Arbeiten. Wir
müssen sie daher unbedingt zur Tätigkeit
anregen und günstig zu unterstützen su-
chen. Dies kann durch feuchtheisse Wik-
kel geschehen sowie durch Dauerduschen,
die wir dreimal täglich 5 bis 10 Minuten
durchführen. Dadurch wird das kranke
Organ wieder besser durchblutet. Gleich-

zeitig helfen wir ihm auch noch durch in-
nerliche Behandlung, indem wir das Milch-
säureprodukt Molkosan anwenden, denn
die Milchsäure wirkt auf die Bauchspei-
cheldrüse sehr rasch funktionsfordernd.
Wir verdünnen das erwähnte Molkenkon-

zentrat zu diesem Zweck, indem wir einen
Esslöffel auf ein Glas Wasser nehmen.
Von diesem Getränk geben wir dem
Kinde täglich ein Glas zu trinken. Ausser
der Milchsäure wirkt sehr wahrscheinlich
auch noch das im Molkosan vorhandene
Labferment, und zwar vor allem gegen
die Acetonbildung. Auch mit dem milch-
sauren Biotta-Randensaft kann man gute
Wirkungen bei dieser Erkrankung erzie-
len. In diesem Zusammenhange erinnere
ich mich an den Bericht einer dankbaren
Mutter, die ihren zwei Kindern dadurch
helfen konnte.

Es ist heute eine erwiesene Tatsache, dass

die natürliche Milchsäure auf unseren Kör-
per, vor allem auf die Magenschleimhäute
und die Bauchspeicheldrüse, eine ganz
vorzügliche Wirkung zu verzeichnen hat.
Sehr gut vermag sie vor allem bei Sekre-

tionsstörungen die auftretenden Stoffwech-
selstörungen zu beeinflussen. Sie kann
hierdurch die Krankheit mit der Zeit so-

gar beheben, während diese früher durch
jahrelanges Andauern chronisch wurde
und somit viele Kranke, vor allem Jugend-
liehe, meist aussichtslos zu plagen ver-
mochte. Interessant war es für mich, in
Korea feststellen zu können, dass Kinder
dort solchen Krankheiten nicht erliegen.
Nach reiflicher Überlegung kam ich zum
Schluss, dass dieser günstige Umstand je-
denfalls dem fast täglichen Genuss von
Kimtschi zuzuschreiben sei. Dieses Erzeug-
nis ist im Prinzip ähnlich wie unser Sauer-

kraut, handelt es sich dabei doch um
milchsaure Gemüse. Wir sollten unsere
Kinder vor weissem Zucker und dem dar-

aus zubereiteten Schleckzeug bewahren,
denn gerade dieser Genuss trägt viel dazu

bei, dass solch unliebsame Krankheiten in
Erscheinung treten können.
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